
Besprechungen

Freıre 1St Erwachsenenbildner, und sein fremdung gedrängt hat. Hıer spatestens wird
sozi0-kultureller Erfahrungsraum sind die der europäische Leser aufgeschreckt: Freıires
landwirtschaftlichen Gebiete Brasıliens. Das leidenschaftliches ädoyer gilt nıcht NUur für
verbietet die ıntache Übertragung seiner Brasılien.
handlungsorientierten Einsichten auf das Ernst Lange hat eine behutsame und hılf-
Schulsystem der Industrienationen. Wır en reiche Einführung geliefert, dıe Freıire VOr

nıcht 1Ur MIt anderen Quantitäten 1m Bil- Mifßverständnissen schützt: „WOo die Rebellen
dungsprozeß, sondern auch miıt einer anderen meınen, genuge, die Eigentumsverhältnisse
Qualität LUun. ber Freires Denken, das verändern, da widerspricht der Päidagoge

Freıre: hne eine radikale Veränderung desdurch Hegel und Marx, Husser]l] und Sartre
gepragt worden 1St, erweIlst sıch als zutietst Bewufstseins 1St msturz für das Volk NUur

europäisch und christlich zugleich. eın Buch Gefängnistausch“ (277 Und die vorzügliche
ebt VO: Leiden Wiıderspruch 7zwıschen Übersetzung Werner Simpfendörfers aßt ver-

dem göttlichen Entwurt VO' Menschen und SCSSCH, da{fß WIr e1ine Übersetzung lesen.
“O  > der Liethdem Menschen, den der Mensch 1n dıe Ent-

Kırchengeschichte

ÄRETIN, Karl Otmar VOn Papsttum UN das . widerchristlichste System, das Je 1n der
moderne Welt München: Kindler elt existierte, nıcht bekämpft hat“ (ebd)

Im Literaturverzeıichnis vermift Inan NamenLw. 16,-—.
Art und Umfang der Darstellung SIN W1e Leıiber und Martıin1, deren Spezial-

durch die Reıhe „Kındlers Unıiversitäts-Bı1- studien nıcht NUr 7AU Pontifikat Pıius’ X11
bliothek“ bestimmt, 1n der der and erscheint. wichtiger SIN als mancher andere dort aut-
Das Thema 1St VO  3 der Aufklärung und der geführte Titel Leıder sind nıcht weni1ge Irr-
französischen Revolution bis ZU 7weıten tumer und Versehen 1m ext stehengeblieben,
Vatıkanıschen Konzıl weıit und da{fß der and auch als Informationsquelle
kann auf ENSCH Raum verständlicherweise 1LLUL mMIiIt großer Einschränkung empfohlen
1Ur 1ın seinen Hauptlinien behandelt werden. werden könnte. Aus einer langen Reihe VO:

Errata corrigenda seien NUr ein1ge wenıgeDaher lassen sıch Auslassungen, Verkürzun-
SCH und damıt auch Proportionsverschiebun- Beispiele angeführt. In Frankreich wurden
SCIHL kaum vermeıden. Auch wenn 188028 dem die Bischöte VOT Napoleon nıcht gewählt,
Vertasser eın ehrliches Bemühen Ver- sondern VO: Könıig ernannt (31) Pıus XAFE
ständnıs und eın aUSSCWOBCNECS Urteil wurde nıcht Se1INES Widerstands
zubilligen Ma$s, wırd INnan Vor allem be1 die Z7weıte Ehe Napoleons AUuS$S Rom abge-
Problemen der Zeitgeschichte einıge Be- führt GE und nıcht Consalvı, sondern Pacca
denken anzumelden aben, da der Autor Wr jahrelang 1n Haft gehalten (ebd.) Eınen
nıcht immer der Gefahr der Schlagworte und Kardınal Feltrinelli gyab 1846 nıcht (80)

Man kann wirklich nıcht >  1, da{ß die VO  3der Verzerrung entgeht. So werden in gCcILA-
ezu ermüdender Wiederholung die Demo- Pıus erlassene Geschäftsordnung eine e1n-
kratieteindlichkeit der katholischen Kiırche gehende Debatte auf dem ersten Vatikanum
und ıhre innere Afinität faschistischen nıcht zugelassen habe Natürlich hatte
Strukturen betont, die „die Katholiken Pıus die Konstitution nıcht selbst VCI-«=-

fahıg gemacht“ habe, ur ıhren Glauben lesen und dıe beiden „wesentlichen
kämpfen und Verfolgungen hinzunehmen“ Folgen“ des Unfehlbarkeitsdogmas (dafßß die

Diıesem Satz entspricht die nıcht mM1n- Bischöfe „Beamten des Papstes“” geworden
der willkürliche Behauptung, „daß die Kirche selen und da{fß „die Stellung der Kurie 1Ns
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Ungemessene gewachsen“ sel, 102 Ü sind MIt der Feststellung, da{fß die Zuverlässigkeit
Konstruktionen des Autors. Pacelli WAar nıcht 1im Detail nıcht wen1g wünschen übrig-
Sekretär Pıus SCWESCH W 1E€ auch aßt. Das 1St bedauerlich, enn siıcher werden
die häufige Kommunion keine VO:  e} den Jan- viele Leser iıhr Wiıssen die moderne Papst-
senısten aufgestellte Forderung War (e und Kırchengeschichte Aaus diesem and be-
1m Gegenteıil! Die Liste ließe siıch noch weıter ziehen.
verlängern. Man LUL dem Autor kein Unrecht Schneider SJ

DIESEM HEFT

OTTO SEMMELROTH, Protessor für Dogmatık der Philosophisch-Theologischen Hochschule
St. Georgen 1n Frankfurt, befaßt sıch grundsätzlich MI1t dem Problem des theologischen Plu-
ralısmus. Er versucht, echt un rTrenzen eınes Pluralismus 1mM Bereıch der Theologie abzu-
stecken und damıt zugleich Wesen und Standort der Theologie 1m Leben der Kırche be-
leuchten.

In der katholischen Sozijallehre gyab es schon ıimmer, auch VOTr dem Konzıl, einen eftigen
Streit der Meınungen über zentrale Fragen. OSWALD VO NELL-BREUNING zeıgt Hand
heute diskutierter Themen W 1e Naturrecht, „Kapıtalismus“, Eigentum und Miıtbestim-
MUNg, da{ß der Gegensatz der Meınungen nıcht sehr oroßfß 1St, WCNN INa  ; sıch LLUL ber die
Begriffe und den Fragestand klar wird. Von einer „Krise der katholischen Soziallehre“ könne
er keine ede se1n. Viel ernstier nehmen se1l allerdings der Gegensatz ZWI1S  en der
Lehre der kirchenamtlichen Dokumente und der pastoralen Praxıs hinsıichtlich der Pflichten
des einzelnen gegenüber der Allgemeinheit. Hıer se1l die Lage außerst kritisch und eine Wen-
dung ZU Guten noch nıcht abzusehen.

Zum geplanten Grundgesetz der Kirche, der „Lex Ecclesiae Fundamentalis“, haben 1n dieser
Zeıtschrift bereits Oswald VO Nell-Breuning (5Ein Grundgesetz der Kirche?“: 188 1977
219—229) und Wi;ilhelm Steinmüller („Die Lex Ecclesiae Fundamentalis ein ökumenis  es
Argernıis“: 188 11971| 386—400) tellung E MATTHAUS KAISER, Protessor für
Kıirchenrecht der Katholisch-Theologischen Fakultät der Universität Regensburg, xibt
eine zusammenfassende Darstellung des Problems. Er childert dıe Entstehungsgeschichte des
Entwurfs und zeıgt den ınn und die möglichen nhalte eines Grundgesetzes. Die 1n der Dis-
kussion oft geäiußerte Ansıcht, eın Grundgesetz der Kirche se1l weder möglich noch notwendig,
lehnt entschieden aAb Der derzeitige Entwurt se1l nıcht deswegen unbrauchbar, Wel]. eın
Grundgesetz der Kirche überhaupt unmöglıch ware, sondern weiıl einem Grund-
DESETZ Ur das alte bringe, E ber dadurch verschlechtere, da{fß gesetzliche Normen 1n das
Kleid einer erbaulichen Sprache sehüllt würden. Der Artikel 1St die überarbeitete Fassung
eınes Vortrags, den der Vertasser 1mM September und Oktober 1971 VOT verschiedenen Kreıisen
gehalten hat.

Z u dem Artikel VO' ERHARD PODSKALSKY über die Sıtuation der bulgarischen Orthodoxie
und der anderen christlichen Kirchen 1n diesem and vergleiche uch die Länderberichte
Podskalskys, dıe 1n früheren Heften erschienen sind: Kirchenreform 1n Griechenland? (183
|1969] 402—414), Kırche und Staat 1n Rumänıen (185 [1970] 198—207) und Dıie orthodoxe
Kirche Fiınnlands (188 ETA8

144


